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Deut ſchland. 

Berlin, 13. April. Der Vertagung des 
Battenberger Heirathsprojekts, die zur vorläufigen 
Beilegung der Kanzlerkriſis führte, ſollen Son- 
derungen in Petersburg vorausgegangen ſein, die 
ein theilweiſe, aber eben auch nur theilweiſe be— 
friedigendes Reſultat ergeben hätten. Aus Pe- 
tersburg wird dem „B. T.“ darüber von 
einem gelegentlichen Korreſpondenten telegraphirt: 

Einem noch unverbürgten Gerücht zufolge 
ſoll von Berlin aus hier in Betreff des Batten- 
bergers ſondirt worden ſein, ob das Heiraths— 
projekt unangenehm berühren würde. Die Ant- 
wort ſoll unbeſtimmt und dehnbar gelautet ha- 
den, ſo daß man dieſelbe eventuell auch als: 
„uns iſt's gleichgültig“ deuten könnte. Fürſt 
Bismarck ſoll aber dem Kaiſerpaare gegenüber 
betont haben, daß der Ausdruck bloßer Gleich- 
gültigkeit hier kaum genüge, ſondern der zur 
Zeit aus der ruſſiſchen Armee ausgeſtoßene Prinz 
Alexander, bevor er der Schwiegerſohn des Kai— 
ſers werden könne, vollſtändig rehabilitirt ſein 
müſſe, ein Einwurf, den Kaiſer Friedrich voll⸗ 
kommen getheilt habe. Da auf eine ſolche Re 
habilitirung vor der endgültigen Entſcheidung der 
bulgariſchen Frage kaum zu hoffen ſei, ſo ſei 
hieran das Projekt vorläufig geſcheitert.“ — 

Gegenüber den Verdächtigungen, als ob es 
nd um eine von London aus eingefädelte In- 
trigue, um eine beſonders von der Königin Vik— 
toria angeſtiftete Verſchwörung handelte, konnte 
das „B. T.“ bereits auf Grund von Infor- 
mationen aus beſtunterrichteter und zuverläſſigſter 
Quelle erklären, daß gerade die Königin Viktoria 
von England ſich von jeher dem Projekte einer 
Verbindung der Prinzeſſin Viktoria mit dem 
Prinzen Alexander von Battenberg abgeneigt ge- 
zeigt habe. In end ein naſeweiſer Korreſpondent 
der „Hamb. Nachr.“ ſchüttelt hierzu den Kopf, 
wird aber wohl eines Beſſeren belehrt, wenn er 
in der offiziöſen „Pol. Korr.“ folgende entſchie— 
ene Beſtätigung der obigen Mittheilung lieſt: 

„Die Königin Viktoria ſoll Ende dieſes 
Monats in Berlin eintreffen. Von gut unter- 
richteten Perſonen wird im Gegenſatz zu der be— 
züglichen, allgemein verbreiteten Anſicht verſichert, 
daß die Königin von England in der Frage über 
die Opportunität einer Vermählung ihrer Enkelin 
mit dem ehemaligen Fürſten von Bulgarien voll- 
ſtändig auf Seiten des Reichskanzlers ſteht und 
von den Bedenken durchdrungen iſt, welche, vom 
volitiſchen Standpunkte aus gegen jene Vermäh⸗ 
lung erhoben werden.“ 

— Ueber die geſtern erwähnte 
ſtration polniſcher Damen ſchreibt die 

l. Ztg.“ Folgendes: 

„Die Damen der polniſchen Ariſtokratie ha- 
den die Reiſe Ihrer Majeſtät der Kaiſerin nach 
Poſen in einer Weiſe fruktiſizirt, welche, wie die 
Auslaſſungen der geſammten nationalen Preſſe 
ergeben, im ganzen Lande Unwillen erregt hat. 
Ihre Majeftät empfing in Poſen eine Deputation 
von Damen unter der Führung der Gräfin Ho- 
norina Kwilecka. Die Gräfin, obwohl der deut- 
ſchen Sprache völlig mächtig, richtete an die 
Kaiſeri) deine franzöſiſche Anſprache, in welcher 
— und auch dies iſt charakteriſtiſch — nicht von 
Preußingen, ſondern nur von den Polonaiſes die 
Rede il. Eine ſolche Demonſtration verdient, 
zumal unter den Umſtänden, unter denen ſie in 
Scene geſetzt worden iſt, in der That die ſchärfſte 
Verurtheilung. 

— Se. kaiſerliche und königliche Hoheit der 
Kronprinz haben die Gnade gehabt, dem Ober- 
Präſidenten Staatsminiſter Dr. Achenbach die 
Summe von 10,000 Mark für die Ueberſchwemm⸗ 
ten zuſtellen zu laſſen. Dieſe reiche Gabe iſt 
heute dem Berliner Hülfskomitee zugegangen. 

— Wie uns aus Mainz gemeldet wird, 
"scheint die bekannte Affäre des Invaliden Burf- 
hard leider immer noch nicht ihre definitive Er- 
edigung gefunden zu haben, indem der preußiſche 
Militärſiskus gegen das ihn ebenfalls verurthei- 
lende Erkenntniß des Ober- Landesgerichts zu 
Darmſtadt bei dem Reichsgericht Reviſion ein- 
legen wird. 

— Aus Kiel wird vom 12. d. M. ge⸗ 
ſchrieben: 

Die beiden Torpedoboots - Divijiouen, von 
denen die erſte aus dem Divifionsboote DI und 
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den Schichaubooten 87 — 8 14, die zweite aus! 


D 2 und den neueſten Schichaubooten beſteht, 
bleiben bis Anfang Mai in erſter Reſerve. Die 
erſte Diviſion unternimmt jetzt täglich Uebungs-, 
Probe- und Schulfahrten, verbunden mit Schieß- 
übungen, meiſt in der Wieker oder auch bis zur 
Leboer Bucht. Leider wurde geſtern auf einem 
Boote einem Matroſen von einer Troſſe ein Bein 
abgeriſſen. 

Das Panzerſchiff „Kaiſer“ wird morgen aus 
dem Werftbaſſin auf den Strom holen; es hat 
bereits an Stelle der „Hanſa“ ſeine Thätigkeit 
als Wachtſchiff der Oſtſeeſtation übernommen und 
führt die Flagge des Chefs der Oſtſeeſtation. 


— Emin Paſcha, der tapfere Statthalter 
im Sudan, den Stanley wider ſeinen Willen aus 
der vermeintlichen Gefangenſchaft befreien will, 
hat Briefe nach Europa gelangen laſſen, in de— 
nen er aufs Neue erklärt, er werde nicht vom 
Platze weichen. Emin, deſſen europäiſcher Name 
bekanntlich Schnitzler lautet, hat mit eigener Kraft 
in ſeiner von den Egyptern und Engländern auf- 
gegebenen Provinz geordnete Verhältniſſe geſchaf— 
fen und ſeine Unterthanen, die ihm wie einem 
Herrſcher treu ergeben ſind, in zahlreichen heißen 
Kämpfen zur Abwehr der Einfälle benachbarter 
Stämme vor fremder Unterjochung geſchützt. Da 
er ſich dort wohl fühlt und in der Regierung des 
von ihm geſchaffenen Staatsweſens ſeine Befrie- 
digung findet, ſo iſt es begreiflich, daß er kein 
Bedürfniß verſpürt, nach Europa zurückzukehren. 
Er bezeugt dies in einem Schreiben vom 3. Sep- 
tember aufs Neue. Es heißt darin: 

„Ich ſagte in meinem letzten Schreiben, daß 
ich hier bleiben wolle, und ſelbſt, falls Stauley 
mich mit Munition und Vorräthen verſehen 
würde, niemals meinen Poſten zu verlaſſen ge— 
dächte. In dieſem feſten Entſchluſſe werde ich 
beſtärkt erſtens durch meinen Wunſch, alle aufge- 
gebenen Stellungen wieder zu beſetzen, damit mein 
Volk eine ſichere Straße bekommt, um mit der 
Außenwelt zu verkehren; zweitens wegen der 
Sympathie und Würdigung, welche mein Werk 
augenſcheinlich gewonnen hat. Daher iſt es meine 
Pflicht, ſo lange in meiner Arbeit fortzufahren, 
wie möglich. Außer dieſen gewichtigen Gründen 
weiß ich, daß ich meine privaten wiſſenſchaftlichen 
Studien noch nicht beendigt habe, und ſollte ich 
jemals Europa wiederſehen, was ich nicht er- 
warte, ſo würde ich mich ſchämen, dem Publikum 
ſolch Flickwerk vorzulegen.“ 

Hierauf ſetzt Emin feine Zukunftspläne aus- 
einander. Mag Egypten ihm Inſtruktionen ge- 
ben, welche es wolle, er wird ſeine Provinz nicht 
räumen. „Es bleibt abzuwarten, ob die egyp- 
tiſche Regierung alle Anſprüche auf die Provinz 
aufgeben wird, welche jetzt gar keinen Nutzen für 
fie hat, eder ob fie die Provinz behalten und 
daher für die Koſten aufkommen will. Wenn es 
für ausgemacht gilt, daß Egypten dieſe Provinz 
aufgeben und England wegen politiſcher Gründe 
dieſe Diſtrikte nicht annektiren will, dann ent- 
ſteht die Frage für mich, ob ich eine unabhän- 
gige Stellung einnehmen ſoll, genau ſo wie der 
Rajah von Sarawak gethan hat. Daß ich es 
ſehr wohl thun kann, iſt gewiß. So weit ich 
ſehe, ſtehen mir zwei Wege offen. Der eine iſt, 
um engliſchen Schutz nachzuſuchen, und ich weiß 
nicht, wie England ihn abſchlagen könnte, da je- 
denfalls die öffentliche Meinung für mich eintre- 
ten würde. Der zweite Weg iſt, mich völlig un- 
abhängig hinzuſtellen. Es wäre in der That 
leicht genug, vielleicht möchte ich aber in Zukunft 
auf einige Schwierigkeiten ſtoßen.“ 

Im weiteren Verlaufe des Schreibens bittet 
Emin Paſcha um Zuſendung einiger europäiſcher 
Aſſiſtenten: „Aber ich wünſche keine Leute, welche 
nur Geld, oder ſolche, welche eine afrikaniſche 
Reiſe machen wollen, oder ſolche, welche lange 
Berichte über unſere Mühſeligkeiten und Entbeh- 
rungen verfaſſen, oder ſolche, welche den Namen 
Gottes beſtändig im Munde führen, aber zu faul 
ſind, ihr täglich Brod im Schweiße ihres Ange— 
ſichts zu erwerben. Davon kann man genug be- 
kommen. Ich brauche Leute, die freilich ein 
Ideal haben, aber auch nicht die Anforderungen 
des täglichen Lebens vergeſſen, welche ſich auch 
nicht vor körperlicher Arbeit ſcheuen, denn Worte 
allein können unſer Volk nicht belehren: dazu 
braucht es der Thaten. Kennen Sie einige Leute 
von dieſer Art, ſo ſchicken Sie ſie herüber. Wenn 
Jemand nach hier kommt, welcher eine beſtimmte 
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wiſſenſchaftliche Unterſuchung anſtellen will, jo 
werde ich ihn natürlich auch mit offenen Armen 
empfangen.“ a 
Frankfurt a. M., 13. April. Zur Kanz- 
lerkriſis erfährt die „Frankfurter Zeitung“ aus 
„durchaus zweifelsfreier“ Quelle, daß zwar ein 
bindendes Verſprechen, das Verlobungs Projekt 
definitiv zu begraben, von keiner Seite gefordert, 
noch gegeben worden ſei; aber angeſichts der that- 
ſächlich beſtehenden Verhältniſſe, namentlich des 
kaiſerlichen Geſundheits-Zuſtandes, gelte es für 
ausgeſchloſſen, daß das Projekt in abſehbarer Zeit 
unter den Kanzler zum Widerſpruch reizenden 
Verhältniſſen wiederkehre. Die letzte lange Kon 
ferenz des Kanzlers mit der Kaiſerin galt ledig- 
lich der Regelung gewiſſer finanzieller und Fami- 


lienfragen des kaiſerlichen Hauſes mit Rückſicht 
auf die Zukunft. 
Ausland. 
Wien, 13. April. Im Hohenwartklub 


wurde geſtern auch die auswärtige Lage und das 
deutſch⸗öſterreichiſche Bündniß berührt. Dabei 
ſoll Graf Hohenwart geäußert haben, die Unter- 
grabung der Autorität der Krone, wie ſie in 
Deutſchland während der jetzigen Kriſts verſucht 
worden, könne ihre Rückwirkung auch auf Defter- 
reich und auf das Bündniß ausüben. 


Paris 12. April. Während ein Theil der 
Anhänger Boulanger's ſich „ſtark macht“ und 
den Sieg des Generals bei der am Sonntag im 
Norddepartement ſtattfindenden Erſatzwahl als durch- 
aus geſichert darſtellt, iſt die Sprache des „In- 
transigeant“ nicht durchaus ſiegesgewiß. Wie 
die ſechs boulangiſtiſchen Abgeordneten in ihrem 
Manifeſt an die Wähler, behauptet auch daß Or- 
gan Henri Rochefort's, daß Polizeingenten in den 
Wahlverſammlungen des Norddepartements er- 
ſcheinen, um als Agents provocatæurs Störun- 
gen herbeizuführen. Gewichtig wird erzählt, daß 
durch einen Agenten der Pariſer Polizeipräfektur 
Summen an Individuen verabreicht worden ſeien, 
welche letztere nunmehr zu Gunſten des Kandidat 
tonkinois, das heißt des Radikalen Foucart wirk- 
ten. Zugleich deutet der „Intransigeant“ an, 
daß am Sonntag die Wahlzettel für den „sieur* 
Foucart gefälſcht werden könnten. Inzwiſchen 
giebt das „Journal des Debats“ einer unter den 
gemäßigten Republikanern ſich immer mehr ver- 
breitenden Meinung Ausdruck, indem er als das 
Hauptziel des Generals Boulanger die militäri- 
ſche Diktatur bezeichnet, auf welche er ſelbſt in 
ſeiner Adreſſe an die Wähler der Dordogne an- 
ſpielt. 

„Es iſt beſſer“, ſagt er, „man wirft die 
Frage unverhohlen auf und blickt der Gefahr in's 
Auge. Wer für die Militär Diktatur und den 
Krieg iſt, möge es ſagen, und dieſe Bedeutung 
hefte ſich an die mittelbare oder unmittelbare 
Unterſtützung, welche ſie dem General Boulanger 
gewähren. So mögen auch die Anderen ſich er- 
heben, ſich ſammeln und handeln! An Wider- 
ſtands-Mitteln iſt kein Mangel. Die Verfaſſung 
von 1875 wurde von elner Verſammlung ge— 
ſchaffen, welche die Diktatur verabſcheute, das 
daraus entſprungene Mißgeſchick gut gemacht und 
ihr Andenken gebrandmarkt hatte. Dieſe Ver- 
faſſung wurde ſo zu ſagen unter der Herrſchaft 
einer ſir . Idee aufgebaut, der Idee, der Wie- 
derholung eines ähnlichen Unglückes vorzubeugen. 
Wenn ſie nicht vollkommen iſt, jo beſitzt fie we⸗ 
nigſtens das Verdienſt, ſo beſchaffen zu ſein, daß 
ſie mehr als einen Anprall auszuhalten vermag, 
nicht dem erſten Sturme erliegen wird, nicht 
einem Handſtreiche preisgegeben iſt. Sie kann 
leicht vertheidigt werden unter der Bedingung, 
daß man ſich die Mühe giebt, ſie zu vertheidigen, 
daß diejenigen, welche patriotiſch genug ſind, um 
die Intereſſen Frankreichs über ihre Privatmei- 
nungen und ihre perſönlichen Neigungen zu ſetzen, 
ſich um ſie ſchaaren; unter der Bedingung 
ferner, daß die Regierung, welche ſie zu ſchützen 
hat, nicht zuerſt gegen ſie ausgegangen iſt, daß 
ſie etwas Anderes vertritt, als eine unruhige, 
nur für Unordnung, Zerrüttung und Zerſtörung 
geeignete Minorität, daß dieſe Regierung das be- 
ſtehende Unbehagen nicht, wie wir dies heute 
ſehen, noch vermehre, ſondern Beſchwichtigung 
bringe und das Gefühl der Unſicherheit, der Er- 
mattung und des Ekels zerſtreue, welches ſich un- 
ſeres Landes bemächtigt zu haben ſcheint.“ 


Madrid, 12. April. Die heute Nachmittag 
ſtattgefundene Vorſtellung der neukreirten deutſchen 
Botſchaft bei Hofe erfolgte bei prächtigem Wet⸗ 
ter nach wochenlangem Regen und Schnee. Bot- 
ſchafter Stumm wurde mit dem Sekretär Graf 
Kaltenbach und den beiden Militär-Attachees um 
2 Uhr in drei Hofkutſchen, welche je 6 Pferde 
zogen, abgeholt. Begleitet von Hellebardieren zu 
Pferde nahm ſich der Zug ſehr feſtlich aus. Die 
Anſprache des Botſchafters berührte außer den 
üblichen Worten der Erkenntlichkeit für die durch 
die Erhöhung der Geſandtſchaft in eine Botſchaft 
bekundeten freundſchaftlichen Beziehungen zwiſchen 
Spanien und dem deutſchen Reiche die nationale 
Trauer Deutſchlands und deutete darauf hin, daß 
das von Kummer gebeugte deutſche Volk einen 
Troſt finde in der Hoffnung, bald ſeinen Kaiſer 
Friedrich von ſeiner ſchweren Krankheit geneſen 
zu ſehen. Marie Chriſtine antwortete Worte der 
Theilnahme für Deutſchland und ſein Kaiſerhaus, 
mit dem ſie und ihr verſtorbener Gemahl Bande 
der Sympathie vereinen. Die hohe Frau, ſowie 
Herr Stumm ſprachen beide ſpaniſch. Nach dem 
Beſuche des Botſchafters bei den Infantinnen 
und der Erzherzogin Iſabel, Mutter der Köni- 
gin, wurden die Gäſte in das Botſchaftshotel ge- 
leitet, von wo Herr Stumm zu Sagaſta und Mo- 
ret fuhr, bei denen er längere Zeit verblieb. 


Stettiner Nachrichten. 

Stettin, 14. April. Geſtern iſt die Ge⸗ 
nehmigung für eine Lotterie zum Beſten der 
Ueberſchwemmten vom Herrn Ober-Präſidenten 
ertheilt worden. Die Ziehung der Lotterie wird 
bereits am 28. d. M. ſtattfinden. Das Komitee 
wendet ſich nun an alle Geſchäftsinhaber, Hand- 
werker und Privatperſonen mit der Bitte um 
Zuwendung von Geſchenken, welche ſich zu Ger 
winnen eignen und giebt ſich der Hoffnung hin, 
daß dieſer Bitte auch vielſeitig entſprochen wer⸗ 
den wird. Es würde der Ertrag der Lotterie 
dadurch ein bedeutend höherer werden, wenn das 
Komitee nur die Hauptgewinne käuflich zu er⸗ 
werben brauchte. Der Vertrieb der Looſe be- 
ginnt Montag oder Dienſtag und dürfte mit 
Rückſicht auf den wohlthätigen Zweck wohl den 
erhofften ſchnellen Abſatz finden. 

— Der Fiſcher Albert Biſchof und 
der Fiſcherlehrling Hermann Biſchof zu 
Podejuch haben am 13. Januar d. J. die 


Sicher Herforth und Wittig dortſelbſt, 
welche im Eiſe der Reglitz eingebrochen waren, 


— — 


vom Tode des Ertrinkens gerettet. Dieſe men⸗ 
ſchenfreundliche That wird ſeitens der königlichen 
Regierung mit dem Hinzufügen zur öffentlichen 
Kenntniß gebracht, daß den Rettern eine Geld- 
prämie bewilligt worden iſt. 

— In Stelle des verſtorbenen Hauptmanns 
a. D. und Landſchaftsraths v. Wedell auf 
Fürſtenſee iſt der Rittergutsbeſitzer Haberlandt 
in Schwochow zum Provinzial-Landtags-Abgeor 
neten für den Kreis Pyritz gewählt worden. 

— (Perſonal-Veränderungen im Bezirk der 
kaiſerlichen Ober - Boft - Direktion zu Stettin.) 
Verſetzt ſind: der geheime expedirende Sekretär 
Lichtenberg von Berlin nach Stettin, der Poſt⸗ 
inſpektor Kanzki von Stettin nach Hamburg, die 
Poſtkaſſirer Hoßfeld von Weimar nach Stettin 
und Völkner von Stettin nach Königsberg i. Pr., 
die Ober-Poſtdirektions-Sekretäre Alleweldt von 
Poſen nach Stettin und Litzrodt von Stettin 
nach Oldenburg (Großherzogthum), der Ober- 
Poſtkaſſen-Buchhalter Stühring von Stettin nach 
Bremen, die Poſtſekretäre Schmurr von Anklam 


nach Stettin, Noack von Stargard i. P. nach 


Berlin, Plötz von Berlin nach Stettin, Möfer 


von Neuſtadt (Oberſchleſien) nach Stettin und 


Hildebrandt von Landsberg a. W. nach Stettin, 
der Telegraphen-Sekretär Knüppel von Stettin 
nach Magdeburg, die Ober-Poſtaſſiſtenten Dräger 
von Greifenberg i. P. nach Stettin und Hoff- 
mann von Swinemünde nach Stettin, der Poſt- 
aſſiſtent Cordes von Greifenhagen nach Stettin 
und der Poſtaſſiſtent Sonntag von Barth nach 
Stettin. — Ernannt find: der Poſtſekretär Neu⸗ 
mann in Stettin zum Ober⸗-Poſtdirektions⸗Se⸗ 
kretär, der Poſtpraktikant Mecklenburg in Stettin 
zum Poſtſekretär, der Poſtaſſiſtent Volkmann in 
Treptow a. R. zum Ober Poſtaſſiſtenten und der 
Poftanwärter Pödbeck in Pyritz zum Poſt⸗Aſſi⸗ 


ſtenten. — r Poſtſekretär Gadski in Stettin. 
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iſt geſtorben. 
Stettin iſt als ſolcher etatsmäßig angeſtellt. 


— (Perſonalveränderungen im Bezirk des 
Oberlandesgerichts zu Stettin für den Monat 
Amtsrichter 
Bindſeil in Maſſow an das Amtsgericht in 
Greifenberg i. Pomm., der Amtsrichter Weyer 
in Bergen a. R. an das Amtsgericht in Greifs- 
wald, der Staatsanwalt Harte in Stargard in 
das Landgericht in Wiesbaden, der 
Juli d. J. 
in den Bezirk des Oberlandesgerichts zu Breslau. 
— Der Gerichts-Aſſeſſor Ritter iſt zum Amts- 
— Ausgeſchieden 
ſind: der Gerichts-Aſſeſſor Ponath in Folge jei- 
ner Zulaſſung als Rechtsanwalt bei dem Amts- 
gericht in Tuchel, der Gerichts-Aſſeſſor Tittel in 
Folge ſeiner Zulaſſung als Rechtsanwalt bei dem 
Gerichts- Aſſeſſor 
Galon in Folge ſeiner Zulaſſung als Rechtsan- 
walt bei dem Amtsgericht in Crone a. d. B., 
der Gerichts-Aſſeſſor Goldmann in Folge ſeiner 
Zulaſſung als Rechtsanwalt bei dem Landgericht 
— Dem Referendar Wendorff 
iſt die nachgeſuchte Dienſtentlaſſung ertheilt, — 
zum 
Notar für den Bezirk des Oberlandesgerichts in 
Wohnſitzes in 
Der Rechtsanwalt Dr. 
iſt bei dem Amtsgericht und bei 
der Kammer für Handelsſachen in Stralſund ge- 
Der Rechtsanwalt Pagels iſt in die 
Liſte der bei dem Amtsgericht in Paſewalk zuge- 
Ernannt 
der Bürgermeiſter Schmeling in Neuwarp 
zum Amtsanwalt bei dem Amtsgericht in Neuwarp, 
an Stelle des Beigeordneten Rubow der Magi— 
und Polizei⸗Bureau-Aſſiſtent Behnke in 
Greifenberg zum Stellvertreter des Amtsanwaltes 
bei dem Amtsgericht in Greifenhagen, an Stelle 
des verſtorbenen Stadtkaſſen-Rendanten Fäcks der 
Amtsgerichts⸗Sekretär Moldt in Barth zum Stell- 
vertreter des Amtsanwalts bei dem Amtsgericht 
Gerichtsvollzieher kr. A. Tegge 
zum Gerichtsvollzieher bei dem Amts- 
gericht in Bärwalde, der Gerichtsvollzieher kr. A. 
dem 
Amtsgericht in Fiddichow, der Hülfsgefangenauf- 


März 1888.) Verſetzt ſind: der 


Pomm. an 
Gerichts⸗Aſſeſſor Dr. Puſch zum l. 


richter in Fiddichow ernannt. 


Amtsgericht in Worbis, der 


in Magdeburg. 


Der Rechtsanwalt Baier in Stralſund iſt 


Stettin mit Anweiſung ſeines 
Stralſund ernannt. — 


von Lühmann 


loſcht. 


laſſenen Rechtsanwälte eingetragen. — 
find: 


ſtrats 


in Barth, 
definitiv 


der 


Reiff definitiv zum Gerichtsvollzieher bei 


ſeher Fiſcher zum Gefangenaufſeher bei dem Amts 
gericht in Stargard. — Dem etatsmäßigen Ge 


richtsſchreibergehülfen Aſſiſtenten Scholtz in Stettin 
iſt die nachgeſuchte Dienſtentlaſſung ertheilt. — 
Der Gerichtsdiener Köhler in Treptow a. R. iſt 


geſtorben. 


— (Perſonal⸗Chronik.) Der frühere 


bei der königlichen Regierung zu Stettin 
ſtellt worden. Der bisherige 
Kleinfeldt in Uſedom iſt auf fernere 


führt worden. 
den Standesamtsbezirk Ruhnow der 
Stellvertreter des Standesbeamten 


naſtum zu Wollin i. Pomm. iſt die 
ſtellung des Schulamtskandidaten 


feſte 


In Hohenkrug, Synode Kolbatz, iſt 
Riedel feſt angeſtellt — In Zamzow, 
Dramburg, iſt der Küſter und Lehrer 
proviſoriſch angeſtellt. 


— Nach einer Bekanntmachung des Herrn 
Regierungspräſidenten iſt während der Dauer der 
Frühjahrsſchonzeit in den der Küſtenfiſcheret an— 
Regierungsbezirks 
Stettin die Anwendung von Kaulbarsnetzen als 


gehörenden Gewäſſern des 


Grundtreibnetze in der Strömung geſtattet. 
— Die 


die zuſätzliche Bezeichnung „(Pommern)“. 
— Ueber den gegenwärtigen 


Mittheilungen; 
1) Regierungsbezirk Stettin: 


überſtanden haben, laſſen ſich zur Zeit 


günſtigen Witterung nirgends begonnen. 


2) Regierungsbezirk Köslin: Wenn auch 
einerjeits die dichte Schneedecke, welche mehr wie 
fußhoch die Saaten bedeckt hat, die Hoffnung 
zuläßt, daß der häuſig und andauernd ſtrenge 
Froſt den letzteren wenig oder garnicht geſchadet 
hat, jo iſt doch andererſeits bei dem mit Ueber 
ſchwemmungen vielfach verbundenen rapiden Fort- 


gange des Schnees zu befürchten, daß die Saaten 
ausgeſpült oder doch im Wachsthum weſentlich 
zurückbleiben. 

— Wir wollen nicht unterlaſſen, unſere 
Leſer auf die am Dienſtag, den 17. d. M., 
ſtattfindende Benefiz-Borjtellung für das Chor- 
perſonal unſeres Stadttheaters aufmerkſam zu 
machen, bei welcher „Der Trompeter von Säffin- 
gen“ zur Aufführung gelangt. Die beliebte 
Oper erhält dadurch noch einen beſondern Retz, 
daß Frl. Clemence Rener, vor 2 Jahren ein 
ſehr beliebtes Mitglied unſerer Bühne r 
großherzogl.-mecklenb. Hof Opernſängerin, die 


r 
Pe 


Der Poſtaſſiſtent Mevu in 


Se⸗ 
minardirektor Hauffe zu Weißenfels iſt zum Re- 
gierungs- und Schulrath ernannt und als ſolcher 
ange⸗ 
Bürgermeiſter 
12 Jahre 
zum Bürgermeiſter der Stadt Uſedom gewählt 
und als ſolcher beſtätigt und in ſein Amt einge- 
— Im Kreiſe Regenwalde iſt für 
Bauerhofs- 
befiger Ferdinand Krüger III zu Ruhnow zum 2. 
ernannt. — 
An dem königlichen Gymnaſium zu Neuſtettin ijt 
der Schulamtskandidat Ernſt Succow als ordent- 
licher Lehrer angeſtellt. — An dem Realprogym— 
Un- 
Johannes 
Meißner als ordentlichen Lehrers genehmigt. — 
der Lehrer 
Synode 
Stauske 


im Stettiner Ober-Poſtdirektions⸗ 
bezirke belegene Poſtanſtalt Dölitz führt zur Un- 
terſcheidung von der Poſtanſtalt in Dölitz (Bz. 
Leipzig) fortan im Poſt- und Telegraphenverkehr 


Stand der 
Saaten bringt der „Reichsanzeiger“ nachfolgende 


Nähere 
Angaben darüber, wie die Saaten den Winter 
nicht 
machen, da die ſchützende Schneedecke erſt in aller- 
letzter Zeit verſchwunden iſt. Daß ſie erheblich 
gelitten, iſt indeß nicht wahrſcheinlich. Die Früh⸗ 
jahrsbeſtellung hat in Folge der bisherigen un— 


giſche Briefkouverts in origineller Art taſchenför— 


—— 
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Rolle der Marie gütigſt übernommen hat, 
während Frl. Markan zum erſten Male die 
Partie der Gräfin Wildenſtein ſingen wird. 

— Im Wolff'ſchen Saal findet am nächſten 
Montag zum Beſten der Ueberſchwemmten ein 
großes Vokal- und Inſtrumental Konzert des 
Stettiner Handwerker-Vereins ſtatt, für das der 
Pianiſt Herr Heinrich ſeine Mitwirkung zu— 
gejagt hat und in welchem außer u capella Ge- 
ſang beliebte Sopran-, Bariton- und Cello-Soli 
von geſchätzten Dilettanten zum Vortrage kom- 
men werden. Wie früheren Konzerten, welche 
der Verein für wohlthätige Zwecke veranſtaltet 
hat, möge es auch dieſer Aufführung an dem er— 
wünſchten Beſuch nicht fehlen. 

— Nachdem am Mittwoch die Beamten der 
königlichen Staatsanwaltſchaft hierſelbſt dem Kai— 
ſer Friedrich den Eid der Treue geleiſtet, geſchah 
dies heute ſeitens der Richter und der Beamten 
des königlichen Land- und Amtsgerichts. 

— Behufs Verlegung von Waſſerleitungs⸗ 

Röhren in der Schuhſtraße und Reifſchlägerſtraße 
werden dieſe Straßen von Montag, den 16. d. 
Mte., ab auf etwa 5 Tage für den öffentlichen 
Wagenverkehr geſperrt. 
Von der Bremer Polizei-Direktion iſt 
der Inhaber eines Fruchtgeſchäfts, Namens Peter 
Heinr. Borgitedt, in Unterſuchung gezogen. 
Im Jahre 1885 begann er in Bremen ein Frucht- 
geſchäft und ſcheint es, daß er ſchon ſeit Be- 
ginn des Geſchäfts auf den Namen eines nicht 
exiſtirenden Kaufmanns A. Ellerſick, nicht zu ver— 
wechſeln mit der Bremer Handlung Aug. Eller— 
ſick, von nah und fern Waaren auf Kredit er— 
wirkt und nicht bezahlt hat. Seine Manipula⸗ 
tionen waren die folgenden: Von verſchiedenen 
Städten aus ſandte er unter dem angenommenen 
Namen A. Ellerſick, wahrſcheinlich auch unter dem 
Namen H. Ruwe, per Poſtkarte oder mittelſt 
Schreiben Beſtellungen an Lieferanten, in wel- 
chen er als Referenz ſein eigenes Geſchäft be— 
zeichnete und auf eingehende Anfrage die beſte 
Auskunft über die von ihm fingirten Firmen gab. 
In Folge deſſen wurden die Aufträge von den 
Lieferanten meiſt anſtandslos ausgeführt. Der 
Borgſtedt ſetzte ſich dann in den betreffenden 
Städten in den Beſitz der Waaren und ver- 
ſchwand. Sollten auch in unjerer Stadt Kauf 
leute von dem Borgſtedt geſchädigt ſein, ſo werden 
dieſelben erſucht, ſich auf dem Bureau der Kri- 
minalpolizei, gr. Wollweberſtraße 60—6 1, zu 
melden. 

In der Nacht zum 11. d. 
von dem am Dunzigquai liegenden 
„Edvard“ das Schiffsboot geſtohlen. 

— Die hieſigen Zigarrenhändler warnen 
wir vor einem Mann mit röthlichem Vollbart, 
welcher ſich den Namen Schubert beilegt und in 


M. wurde 
Segelſchiffe 


den Zigarrengeſchäften Betrügereien verſucht. 
So ließ er ſich geſtern von Herrn E. Wobow 
300 Zigarren im Werthe von 18 Mark nach 


dem Hauſe neue Königſtr. 5 ſenden, woſelbſt an⸗ 
geblich ein Polterabend gefeiert werden ſollte. 


Als die Zigarren von einem Boten nach dem 
bezeichneten Hauſe gebracht wurden, ſtand der 
Beſteller bereits im Hausflur und nahm die 


Waare ab, indem er noch 200 Stück Zigaretten 
beſtellte und erklärte, er würde den Geſammt- 
betrag beim Empfange der Zigaretten zahlen. 
Als der Bote wieder nach dem Hauſe kam, ſtellte 
ſich heraus, daß daſelbſt ein „Schubert“ nicht 
wohnt. Denſelben Betrug verſuchte der Schwindler, 
allerdings ohne Erfolg, bei Herrn Kaufmann 
Macdonald. 

— Wegen Nöthigung ($ 240 Str.-G. B.) 
iſt nach einem Urtheil des Reichsgerichts, 2. 
Strafſenats, vom 17. Januar d. J., auch Der- 
jenige zu beſtrafen, welcher einen Anderen wider- 
rechtlich durch eine gegen eine dritte Perſon, na- 
mentlich gegen Angehörige des zu Nöthigenden, 
verübte Gewalt oder Bedrohung zu einer Hand- 
lung, Duldung oder Unterlaſſung nöthigt. 

— In der Woche vom 1. bis 7. April 
kamen im Regierungsbezirk Stettin 64 Erkran- 
kungen und 10 Todesfälle in Folge von an- 
ſteckenden Krankheiten vor. Am ſtärkſten zeigte 
ſich Diphterie mit 27 Erkrankungen und 6 
Todesfällen, davon 4 Erkrankungen (2 Todes 
fälle) in Stettin. Sodann folgt Scharlach 
mit 24 Erkrankungen (4 Todesfällen), davon 1 
Erkrankung in Stettin. An Darm Typhus 
erkrankten 8 Perſonen, davon 1 in Stettin, an 
Majern 4 Perſonen, und an Kindbett⸗ 
fieber 1 Perſon in Stettin. Im Kreiſe 
Regenwalde kam kein Fall von anſteckenden Krank- 
heiten vor. 


Vermiſchte Nachrichten. 

Berlin. Die geſtrige Briefmarkenbörſe 
brachte einige intereſſante Verkäufe zu namhaften 
Preiſen. Für zwei Neu-Granada 200 roth wur- 
den 300 Mark gezahlt; acht zuſammenhängende 
Mauritius 1 P. orangeroth auf Brief 2. Emiſſion 
brachten 350 Mark (die erſte Emiſſion ſteht 3000 
Mark im Preiſe), eine Kollektion der Marken 
kolumbtaniſcher Einzelſtaaten fand für 600 Mark 
Abnahme. Von deutſchen Marken waren Meck— 
lenburg 4/4 auf Brief, darunter auch die ſeltenen 
durchſtochenen; ferner oldenburgiſche /, und / 
Gr., badiſche 18 Kr. grün in einzelnen Exem⸗ 
plaren am Platze. Für das preußiſche Oktogon 
7 Sgr. wurden 100 Mark geboten, zu welchem 


Preis der Verkäufer jedoch nicht abgab, da er 
höhere Gebote erwartete. 30 alte Moldau— 
Marken waren mit 210 Mark, ein Satz oſtin⸗ 


diſcher Telegraphenmarken mit 60 Mark verwer— 
thet. An Neuheiten verdienen Erwähnung bel— 
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mig geſchnitten, ferner Braſtlien 100 und 1000 
Reis mit verändertem Untergrund, egyptiſche Poſt⸗ 
karte roth Millichies ſtatt 5 Para u. a. Auch 
eine Erdumfahrtskarte wurde ausgeboten, welche 
am 22. Auguſt 1886 Berlin verlaſſen, über 
Yokohama, St. Franzisko und Newyork gegangen 
und am 17. November bereits wieder in Berlin 
eingetroffen war. Die Börſe wird auch von aus- 
wärtigen Liebhabern zu Ankäufen benutzt, weil 
des ſtarken Angebots wegen die Preiſe oft be— 
deutend niedriger ſind, wie beim Händler. 

— (Boulanger im Tanzſaal.) Der Kotillon 
iſt, wie der „Gaulois“ ſchreibt, durch eine neue 


Figur bereichert worden, welche nicht verfehlen 
wird, in den Salons Aufſehen zu machen. Sie 
heißt: „Die Rückkehr des Generals“. In einem 


gegebenen Augenblick ſchlagen alle Tänzer den 
Rockkragen empor, ſetzen blaue Augengläſer auf 
und verſtellen ein leichtes Hinken. Sie humpeln 
vor ihren Tänzerinnen auf und ab, und dieſe 
wählen nacheinander ihren „braven General“, der 
dann mit ihnen eine Watzertour tanzt. 

— (Eine dunkle Geſchichte.) Ein Schorn— 
ſteinfeger-Gehülfe zeigte vor einigen Tagen in 
Hamburg einen in einer Wirthſchaft in der Neu— 
ſtadt als Kellner angeſtellten Neger wegen Dieb— 
ſtahls an. Derſelbe ſoll in finſterer Nacht in 
das Zimmer des Kaminkehrers eingedrungen ſein 
und demſelben einen ſchwarzen Rock entwendet 
haben. 

Wochenbericht von Sachs u. Pincus. 

Getreide und Produkte. 
Berlin, 13. April. 

Seit Wiedereröffnung der Schifffahrt pajfir- 
ten die Schleuſen von Eberswalde, Brieskow und 
Brandenburg auf hier 

bis 6. April er. — Tonnen Weizen, 2539 
Tonnen Roggen, 2467 Tonnen Hafer, 270 Ton- 
nen Raps, 12,800 Ztr. Mehl; 

vom 6. bis 13. April er. 120 Tonnen 
Weizen, 930 Tonnen Roggen, 738 Tonnen Ha— 
fer, — Tonnen Raps, 18,300 Ztr. Mehl. 


Zuſammen bis 13. April er. 120 Tonnen 
Weizen, 3469 Tonnen Roggen, 3205 Tonnen 


Hafer, 270 Tonnen Raps, 31,100 Ztr. Mehl. 
Die Witterung behielt auch in dieſer Woche 
bis zum Mittwoch noch ihren bisherigen rauhen, 
winterlichen Charakter bei. In vielen Theilen 
Deutſchlands traten von Neuem heftige Schnee— 
fälle ein, beſonders ſtark wurden die öſtlichen 
Landſtrecken davon betroffen. Die Feldarbeiten 
werden dadurch von Neuem verhindert, und die 
Ausſaat von Sommergetreide wieder in weitere 
Ferne gerückt. Ein erheblicher Mangel an Futter- 
ſtoffen macht ſich bereits überall fühlbar, und 
bleibt der Eintritt frühlingsmäßiger, fruchtbarer 
Witterung aufs dringendſte erwünſcht. Anſchei⸗ 
nend wird dieſer Wunſch nun aber auch endlich 
in Erfüllung gehen, denn ſeit geſtern iſt bei 
ſchwachem Regen eine allmälige Erwärmung der 
Temperatur eingetreten, welche nach den Auſpicien 
der Wetterwarte zuzunehmen verſpricht. In kurzer 
Zeit dürfte ſich dann wohl ein Urtheil bezüglich 
Ueberwinterung der Saaten fallen laſſen. 
Der internationale Getreidehandel 
den letzten Tagen nach längerer Ruhe endlich 
durch eine an den amerikaniſchen Märkten ſich 
entwickelnde eruptive Hauſſebewegung friſche An- 
regung erhalten. Newyork und Chicago meldeten 
vorgeſtern plötzlich eine Preisſteigerung für Wei- 
zen von 2 Cents per Buſhel, in Folge des vom 
landwirthſchaftlichen Bureau in Waſhington ver- 
öffentlichten ungünſtigen Berichts über den Be— 
fund der Winterſaaten, welche nur auf 82 pCt. 
eines normalen Standes geſchätzt werden. Dazu 
trat eine erneute erhebliche Abnahme der visible 
supply von Weizen und belaufen ſich nunmehr 
die ſichtbaren Beſtände an den Hauptſtapelplätzen 
der Vereinigten Stagten von Nordamerika auf 
33,583,000 Bush. Weizen, 8,803,000 Buſh. Mais 
gegen am 31. März 1888 auf 
34,384,000 Buſh. Weizen, 9,165,000 Buſh. Mais 
gegen am 9. April 1887 auf 
51,914,000 Buſh. Weizen, 20,130,000 Buſh. Mais 
gegen am 10. April 1886 auf 
47,682,000 Buſh. Weizen, 16,488,000 Buſh. Mais 
Das auf dem Wege nach Europa befind- 
liche ſchwimmende Duantıım von Weizen und 
Mehl insgeſammt ſtellte ſich Ende voriger Woche 
auf 2,452,000 qrs. gegen 2,472,000 qis. zur 
gleichen Zeit des Vorjahres. Da nun die Vor- 
räthe an den Hauptſtapelplätzen Englands am 
1. April d. J. 1,203,000 qrs. Weizen und 
888,000 Sack Mehl, gegen am 1. April 1887 
1,214,000 ꝗrs. Weizen und 797,000 Sack Mehl 
betrugen, alſo weder in den erwarteten Zuführen 
noch in den vorhandenen Beftänden in Eng- 
land ein nennenswerther Unterſchied gegen das 
Vorjahr zu konſtatiren iſt, ſo vermochte die neue 
Hauſſebewegung Amerikas an den engliſchen 
Märkten vorerſt nur inſofern einen befeſtigenden 
Einfluß auszuüben, als Käufer die Forderungen 
der letzten Tage gern bewilligten und ruſſiſche 
und indiſche Sorten wieder mehr Aufmerkſamkeit 
auf ſich zogen. Jedenfalls aber dürfte bei der 
ſtarken Konkurrenz, welche Indien und Auſtralien 
nach ihren neuen guten Ernten dem amerikani- 
ſchen Produkt in der kommenden Kampagne zu 
machen drohen, eine etwaige Befeſtigung der 
amerikaniſchen Märkte dem geſammten inter— 
nationalen Getreidehandel zu Gute kommen. Auch 
an den franzöſiſchen Märkten herrſchte feſtere 
Haltung, zumal die Landzufuhren durch den Be- 
ginn der Feldarbeiten eine weitere Beeinträchtie 
gung erfuhren. Belgien und Holland hatten gu- 
tes Konſumgeſchäft. Am Rhein und in Süd- 
deutſchland hält die Bedarfsfrage bei ſchwachem 


hat in 


Die 
geſtiegenen Weizenpreiſe in Süddeutſchland ver- 
anlaßten größere Abſchlüſſe von Oeſterreich-Un⸗ 
garn her, wodurch ſich auch in letzterem Lande 


Landangebot in befriedigender Weiſe an. 


das Goſchäft zu beleben vermochte. Von Ruß- 
land lagen feſte Berichte vor. Namhafter Ab- 
zug nach Skandinavien ſteigerte die Preiſe für 
disponible Waare. 

An den deutſchen Märkten blieb eine feſte 
Tendenz unverkennbar vorherrſchend. Die an- 
haltend ſowohl für den Saatenſtand wie die 
Feldbeſtellung überaus ungünſtige Witterung bot 
den Inhabern von Waare allgemein zu einer 
Erhöhung ihrer Forderungen Anlaß, welche von 
Benöthigten auch gern bewilligt wurden. Wei— 
zen und Hafer ſpeziell erzielten weſentlich höhert 
Preiſe. Futterſtoffe machen ſich allenthalben 
knapp. 


Viehmarkt. 

Berlin, 13. April. Städtiſcher Zentral- 
Viehhof. Amtlicher Bericht der Direktion. 

Zum Verkauf ſtanden: 463 Rinder, 1211 
Schweine, 1384 Kälber, 827 Hammel. 

An Rindern wurden etwa 100 Stück 
geringer Waare zu den Preiſen des vorigen 
Montages (3. und 4. Qualität 30—39 Mark 
pro 100 Pfund Fleiſchgewicht) umgeſetzt. 

Schweine, nur in 2. und 3. Qualität, 
erzielten bei langſamem Handel 38—41 Mark 
pro 100 Pfund mit 20 Prozent Tara und wur 
den geräumt. 

Der Kälber handel hatte bei dem reich— 
lich ſtarken Angebot gedrückten, ſchleppenden Ver— 
lauf mit weichenden Preiſen. Man zahlte für 
beſte Qualität 40— 48 Pfg. und für geringere 
Qualität 28—38 Pfg. pro 1 Pfund Fleiſch⸗ 
gewicht. 

In Hammeln fand kein Umſatz ſtatt. 


Baukweſen. 
Eiſenbahn-Prioritäts-Obliga— 
tionen Lill. D. Die nächſte Ziehung findet 
Mitte April ſtatt. Gegen den Koursverluſt von 
circa 3 Prozent bei der Auslooſung übernimmt 
das Bankhaus Karl Neuburger, Berlin, 
Franzöſiſche Straße 13, die Verſicherung für eine 
Prämie von 11 Pf. pro 100 Mark. 


Oberſchleſiſche 


Verantwortlicher Redakteur: W. Sievers in Stettin. 


Telegraphiſche Depeſchen. 


Würzburg, 13. April. Bei dem heute 
Nachmittag ſtattgehabten 16. Landtags-Wahlgange 
waren 69 abſtimmende Wahlmänner anweſend 
und wurde der Regierungsrath Burkard (liberal) 
mit 41 Stimmen gewählt. 

Rom, 13. April. Der Papſt empfing heute 
die franzöſiſchen Wallfahrer und gab in der An⸗ 
ſprache, die er an dieſelben richtete, ſeiner Freude 
und Rührung darüber Ausdruck, daß Frankreich 
trotz der Uebel, unter denen es leide, und trotz 
der Gefahren, von denen es bedroht ſei, doch 
nicht auf den ſchönen Titel als älteſte Tochter 
der Kirche verzichte. Frankreichs providenttelles 
Schickſal ſei durch zu enge und zu alte Bande 
an die Kirche und an den heiligen Stuhl ge 
knüpft, als daß dieſelben zerriſſen werden könn- 
ten, Frankreich werde ſich vergegenwärtigen, daß 


ſeine edle und ruhmvolle Stärke darin beſtehe, 
tief und innig mit der Kirche verbunden zu 
bleiben. 


Der Kaiſer und die Kaiſerin von Braſilien 
trafen heute Nachmittag von Florenz hier ein 
und reiſten nach kurzem Aufenthalte nach Neapel 
weiter. 

London, 13. April. Das Oberhaus bat 
die Bill, wonach den Frauen das Wahlrecht ge 
währt werden ſollte, in zweiter Leſung ohne be- 
ſondere Abſtimmung abgelehnt. 

London, 13. April. Unterhaus. Dem 
Kanzler der Schatzkammer, Goſchen, theilte wat, 
von der Staatsſchuld ſeien bereits 47.3 Miilie- 
nen zur Konverſion angemeldet. \ 

London, 13. April. In der heulligen 
Sitzung der internationalen Zuckerprämten- Kon 
ferenz unter dem Vorſitze des Barons Worme 
wurde ein Subkomitee ernannt zur Prüfung der 
aufgeworfenen techniſchen Fragen und zur Ber 
richterſtattung über dieſelben. . 

Belgrad, 13. April. Die Slupſchtinar ge 
nehmigte einſtimmig die Konſular-Konvention und 
die Konvention wegen Auslieferung von Berlve 
chern zwiſchen Serbien und der Türkei. 

Briefkaſten. 

Wir machen wiederholt dar auß 
aufmerkſam, daß anonyme Zu- 
ſchrüften unberückſichtigt bleiben. 
— K. I, hier. Die Strafe war gerechtfertigt; 
§ 2 der Polizei Verordnung vom 9. September 
v. Js. beſtimmt ausdrücklich: Die ausreichende 
Beleuchtung der Eingänge, Einfahrten, Flure, 
Korridore, Treppen u. ſ. w. muß ſtattfinden: u. 
in den Fabriken, gewerblichen Anſtalten und Ar- 
beitsſtätten; „. in den öffentlichen Etabliſſements, 
Sait-, Schank- und Spelſewirthſchaften aller Art; 
, in den Bedürfniß⸗Anſtalten der unter u. und b. 
genannten Lokale. — Wilh. L., hier. Bis- 
her find die Vorarbeiten noch nicht ganz beendet, 
doch dürfte dies bis Mai geſchehen und wird 
dann die Hauptarbeit beginnen. Friedr. 
B., hier. In Berlin befinden ſich mehrere 
Theaterſchulen, deren genaue Adreſſen Sie aus 
dem Berliner Adreßbuch erſehen können, wenn 
Sie ſich zu einer perſönlichen Vorſtellung nach 
dort begeben. 


Cass 


Das Urtheil der Welt 


Original⸗Roman von Emmy Nofft. 


125 —— — 
Ein zorniges Leuchten brach aus ihren Augen, 
die ſich dann vor Aerger feuchteten: „Wollen 
Sie nicht allein gehen,“ ſagte fie dann mit kur- 
zer Handbewegung nach der Thür, „ich bedarf 
noch eines Moments der Ruhe, — bitte, ſchicken 
Sie mir meinen Mann.“ 

Er verbeugte ſich wortlos und ging, ſie 
blieb zurück, die Hände geballt gegen das nun 
wirklich toll klopfende Herz. Sie liebte ihn, ſie 
hatte es ihm eben durch ihr Benehmen verra— 
then, und er hatte mit einer Hinweiſung auf 
das Unpaſſende deſſelben, ihr Entgegenkommen 
abgelehnt. Wilde Wuth gegen ihn, gegen ſich 
ſelbſt, durchtobte ihr Herz, fie hätte ihn er— 
morden können und ſagte immer nur leiſe vor 
ſich hin: „Ah, ich werde mich rächen, ich werde 
mich rächen.“ 

„Was fehlt Dir denn, liebe Thea?“ Die 
Oelpapierohren ſteckten ſich durch die Thür, 
„Doktor Tiefenbach ſagte, Du frügeſt nach mir, 
— hat er Dir bange gemacht wegen des bischen 
Herzklopfens ?“ f 

„Nein, es iſt nichts, gar nichts,“ verſicherte 
ſie und nahm mit innerlichem Schauder den Arm 
des Ungeheuers, das nun doch einmal Millionär 
und ihr Gatte war, „führe mich wieder in 
den Tanzſaal, ich habe mich ſchon erholt.“ 

Caliban fühlte ſich ſehr geſchmeichelt und 
tätſchelte die zarte Hand, die wie eine Schnee— 
flocke auf ſeinem Arm niedergeſunken war. 

Im Salon, der an den Tanzſaal ſtieß, ſaß 
Doktor Tiefenbach in eifrigem Geſpräch mit 
Käthchen Liebermann, die ihm über die letzten 
Tagesereigniſſe und Lita erzählte, welche ſich bei 
ihren Eltern ſehr glücklich fühlte. 

Käthchen kam jetzt ſeltener zu Irene, ſie blieb 
erne bei dem ſchönen Kind zu Hauſe, ibre 


Skizzenmappe hatte ſie mit ſich genommen, und 
wie ſie dem Arzt erzählte, malte ſie jetzt ihre 
kleine Schutzbefohlene. 

„Strengen Sie nur das Kind nicht an, Fräu- 
lein Käthchen,“ warnte Paul, „das Modellſitzen 


erfordert eine kräftige Konſtitution.“ 
„J, wo denken Sie hin,“ ſagte Käthchen, 
„nur ganz nebenbei, ohne ſie direkt ſitzen zu 


laſſen, zeichne ich das Engelsköpfchen“, 
plötzlich ſah ſie ſehr traurig aus und fragte weh— 
müthig: „Glauben Sie, daß das Kind alt wird, 
Herr Doktor?“ 

Ein Schreck durchzuckte ihn, als öffne ſich ein 
Abgrund urplötzlich zu ſeinen Füßen, der Alles 
zu verſchlingen drohte, was auf Erden Schönes 
und Liebliches war. 

„Ich habe ſie ja ſeit acht Tagen nicht geſehen, 


iſt denn eine Verſchlimmerung eingetreten?“ 
fragte er beklommen. 
„Nein, nein, durchaus nicht, — aber Lita iſt 


gar zu ätheriſch und ihr Weſen zu tief 
lagt für unſere flache Welt. Sie iſt 
und ich fürchte, ſie wird bald wieder 
himmliſche Heimath zurückkehren.“ 

Käthchen unterdrückte ſchwer ihre Thränen, 
aber bei Theas Anblick faßte ſie ſich raſch, die 
Antipathie für dieſelbe gab ihr ſchnell die kühle 
Salonhaltung zurück. 

Käthchen hatte nur ungern Frau von Zed— 
witz's Einladung Folge geleiſtet, da ſie aber als 
Verkäuferin mitfungirt hatte, konnte weder Thea 
eine Auenahme in der Aufforderung, noch ſie eine 
ſolche in der Ablehnung machen. 


veran⸗ 
ein Engel 
in ihre 


Frau von Zepwitz pauſirte einen Augenblick 
bei dem jungen Mädchen. 
„Sie tanzen nicht, Fräulein Liebermann?“ 


fragte fie im freundlichſten Tone. 

„O doch, gnädige Frau,“ entgegnete Käthchen, 
ſich erhebend, „aber mein ſchweres Koſtüm ver— 
bietet ein zuviel.“ 

Käthchen trug das pelzverbrämte Gewand des 
bekannten Makartſchen Edelfräuleins, der dunkle 
Pelz hob ihren friſchen, leicht brünetten Teint 


ſehr vortheilhaft, nur die großen, grauen Augen 
entbehrten des Räthſelhaften, welches das Drigi- 
nal beſitzt, Käthchen ſah klar und bewußt in die 
Welt hinein und hinaus. 


In den Niſchen des Tanzſaals, die kleine Sa- 


lons für ſich bildeten, pauſirten die einzelnen 
Paare mit Vorliebe, es war wie ein Abge⸗ 
ſchloſſenſein unter all' den vielen Augen und 
Ohren. Lionel Alvers batte Bella hier placirt 
und unterhielt ſich mit ihr auf das Angelegent- 
lichſte, als Thea ſich zu ihnen geſellte. 

„Du tanzt nicht, Thea?“ frug Bella, die ſie 
vermißt hatte. 


„Nein, — Tiefenbach meint, es ſei beſſer, 
heute nicht zu tanzen.“ 

„Tiefenbach!“ 

Alvers lachte ſpöttiſch, jo daß Thea etwas 
herauszuhören vermeinte und frug: „Weshalb 


ein ſo anzügliches Lachen, wenn ich meinen Arzt 
zitire?“ 
„Nicht deshalb, gnädige Frau, — aber 


nun, entre nous kann ich es Ihnen wohl er— 
zählen, ich habe den Herrn Doktor kürzlich in 
einer ſeltſamen Situation überraſcht.“ 

„Wieſo?“ 

Thea wollte gleichgültig ſcheinen, aber ſie 
ahnte, daß dieſem Lachen auch die Löſung 
„eherchez la femme“ zu Grunde liege, und 
daß dieſe femme Schuld trug an der Kälte, 


welche der junge Mann ihrer warmen Zuneigung 
entgegenſetzte. Eine Frau vermag ja ſelten ob- 
jektive Gründe zu erkennen, ſie glaubt ſtets an 
eine ſubjektive Rivalin. 

„Sie wiſſen, daß ich zuweilen ſelbſt da draußen 
in meiner Miethskaſerne in der Müllerſtraße 
nach dem Rechten ſehe, vor zwei Wochen unge- 
fähr komme ich um die Mittagſtunde mit dem 


Portier, ohne anzuklopfen, direkt vom Flur in 
ſein Zimmer, weil ich wußte, es ſei wegen des 
ſchlechten Ofens unbewohnt, denken Sie ſich 


meine Ueberraſchung, da ſteht neben dem Sopha 
unſer lieber Doktor und hält in zärtlicher Um⸗ 
armung eine junge Dame, indem er ihr zu⸗ 


ruft: „Aber liebſte Freundin, ruhig, vernünf⸗ 
tig,“ — ich Bat um Entſchuldigung und ſtorte 
nicht länger.“ 

„Wiſſen Sie nicht, wer die Dame war, 
vielleicht ein Mädchen aus dem Volk, das dort 
wohnt, und zu dem er, wie Egmont dem Mlär- 
chen, in all ſeiner Herrlichkeit herabſteigt,“ ſpot⸗ 
tete Thea mit weißen Lippen. 

„Nein, die Dame war in elegantem, ſchwar⸗ 
zem Seidenkleid und Plüſchdollman mit grauem 
Pelz, — ich denke mir, ſie gehört zur Geſcll 
ſchaft und traf fie dort nur heimlich mit ihm, 
der ſie „liebſte Freundin“ nennt.“ 

„Au fond, was geht es uns an.“ 

Thea affektirte Gleichgültigkeit, während ſie 
den Entſchluß faßte, um jeden Preis herauszu 
bekommen, wer in femme war, die ihr das Herz 
des angebeteten Mannes raubte, — und Bella, 
die ſich nur inſofern für Tiefenbach intereſſirte, 
als er der intimſte Freund Lothars war, ſagte 
auch achſelzuckend: „Jeder Chacun bat ſeine 
Chacune, — weshalb ſoll denn gerade Tiefen- 
bach ein Heiliger ſein!“ 

Nach dem Souper machte Lothar mit einem 
liebenswürdigen Scherz feinem Rivalen die Li- 
belle abſpenſtig. Er hatte nie zuvor jo ſchmerz⸗ 
lich gefühlt, daß nur der Mangel an irdiſchen 
Gütern ihn von ſeiner Liebe trennte. Als ſie 
vorhin am Arme Alvers dahingeflogen war, hätte 
er auf ſie zuſtürzen und ſie davontragen mögen 
in ein anderes Land, in eine Oaſe, auf eine 
Inſel der Seligen, wo nur er und ſie lebten 
und ſich liebten bis an der Tage Ende. 

Ach, das war nur ein Traum, wie ihn der 
Champagner heraufperlt! Er war fo gut wie ſie 
Sklave der geſellſchaftlichen Verhältniſſe, in denen 
fie geboren und erzogen waren. Ihm ſehlte der 
Muth, den Staatsdienſt zu quittiren, und als 
einfacher Privatmann feine bedeutenden Kennt- 
niſſe kaufmänniſch oder techniſch zu verwerthen, 
und den Spruch von einem Herzen und einer 
Hütte wahr zu machen. Und Bella, die ver- 
wöhnte beuuté, im ſchlichten Kleid als arbeitende 
Hausfrau ſich zu denken, — das wor einfach 


1 
Seidene Fahnenſtoffe, 125 
Em. breit — luft- und waſſerecht — 
verſendet in einzelnen Metern direkt an Private zu 
preiſen porto- und zollfrei das Fabrik⸗Depot 
Henneberg (K. u. K. Hofl.), Zürich. 

Mufter umgehend. Briefe koſten 20 „ Porto. 


Börfenbericht. 5 


Stettin, 14. April. Wetter. trübe, Morgens 


Regen. Temp + SR. Barom. 28“ 2“. Wind NW. 
Weizen e 


twas feſter, per 1000 Klgr. loko gelb. 169 bis 
171 ab Bahn bez., per April⸗Mai 172,5—173 bez., per 
Mai⸗Juni 173,5—174 bez., per Juni⸗Juli 175,5 —176 
bez., per Juli⸗Auguſt 177 B., 176,5 G., per September⸗ 
Oktober 177 


B. u. G. 


en etwas feſter, per 1000 Klgr. loko inl. 112 


bis 114 bez., klammer 109 bez., per April⸗Mai 118 
per Mai⸗Juni 118,5—119 bez., per Juni⸗Juli 121 
121,5 bez., per Juli⸗Auguſt 124 B., 128,5 G., per 
September⸗Oktober 126,5 B. u. G. 

Hafer per 1000 Klgr. loko pomm. 111—116 bez, 
feinfter 120 bez. 

Rüböl behauptet, per 100 Klgr. loko o. F. b. Kl. 
>. B., per April⸗Mai 46,75 B., per September⸗Oktober 
47 


Spiritus etwas feſter, per 10,000 Liter loko o. F. do. 
50er 49 GG., do. 70er 30,2 bez., per Auguſt⸗September 
70er 33,8 bez., do. 50er 52,3 B. u. G. 

Petroleum ver 50 Klgr. loko 12,80 verz. bez. 

Landmarkt. Weizen 170—172, Roggen 117120, 
Gerſte 113, Hafer 116—118, Kartoffeln 42 —45, Hen 
225%, Stroh 18— 20. 


London, 13. April. (Anfangsbericht.) Weizen 


ſtetig, ruhig, Gerſte, Hafer und Mehl träge, Mais 


steigend. — (Schlußbericht.) Weizen feſt, engl. ½ 8 
beſſer als vorige Woche, fremder zu vollen Preiſen, an⸗ 
gekommene Ladungen theurer, übrige Artikel träge. 


Termine vom 16. bis 21. April. 
In Subhaſtationsſachen. 


A.-G. Stettin. Das der verehel. Arb. Kindermann, 
eb. Todt, geh., in Neuendorf bel. Grundſtück 


„G. Demmin. Das den Gutsbeſitzer er 


Erben geh., bei Johannishöhe bel. Grundſtück. 
AG. Anklam. Das dem Miller Th. Brüſewitz 
„ daſelbſt bel. Grundſtück. 


12 in Grabow a. O., Grabenſtr. 1, bel. Grdſt. 
„G. Demmin. Das dem Steinſetzmſtr. Julius 
Rüdiger geh., daſelbſt bel. Grundſtück. 

In Konkursſachen. 
. A.⸗G. Wolga t. Prüfungs⸗Termin: Kaufmann H. 

2.0, eme ce Lern; Put u‘ Mo 
. 2:6. . er Termin: Putz⸗ u. de⸗ 

waarenhändlerin Erneſtine Ziems datei 
— — N Erſter Termin: Handlung Gebr. 

2 ierslbſt. 

A.-G. Demmin. Prüfungs⸗Termin: Bauerhofsbeſ. 
RL. r zu Voelſchow.s 

Wir laden hiermit unſere Herren Aftionaire zu der 
am 30. April d. J., Mittags 12 Uhr, im kleinen Saale 
des Concerthauſes ſtattfindenden diesjährigen ordentlichen 
Gencralverſammlung ein. 

Die Abſtempelung der Aktien zur Empfangnahme der 
Stimmlarten erfolgt am 27., 28. und 30. April, Vor: 
mittags von 10—12 Uhr, in dem Bürcau des Concert: 
und 


. 
eh oe Tages⸗Ordnung: 

| tobericht des Vorſtandes bezw. des Aufſichts⸗ 

rathes über die bisberige Verwaltung nebſt Vor⸗ 


l r Bilanz. 5 
k — bac e * >; Decharge für den Aufſichts⸗ 
und de tand. 5 
Wahl von Mitgliedern des Aufſichtsrathes und der 
ven. 
Beſchluß über die durch das Geſetz vom 18. Juli 
1884 erforderlichen Aenderungen des Statuts, ins⸗ 
beſondere der 88 9, 11, 12, 13, 15. 2 
Der Vorſtand der Aktien-Geſellſchaft 


Stettiner Concert⸗ und Vereinshaus. 
Cassel. 


Neuerbautes Hotel 1. Ranges. 
Schönſtes Reſtanrant am Platze. air 


1.6. Stettin. Das dem Seilermeiſter O. Kleophas 


25. März er., Nachmittags, in Folge einer Eisſtopfung 


und der Gebäude vernichtet. 
Anwendung von Pumpwerken beſeitigt 
fluthet und haben deshalb die Arbeit einſtellen mitten. 


gebot 


Spalten zu öffnen. 
bing, den 27. März 1888. 


Abraham-Neuendorf Höhe, 

Amtsvorſteher. 

Blech-Jungfer, 
farrer. 


Amtsvorſteber. 
Dr. Dippe-Elbing, 
Landrath. 


Amtsvorſteher. Pfarrer. Amtsvorſteher. Pfarrer. 
Geysmer-Gr.-Röbern. Haensler-Elbing, Hering-Dambißen, Dr. qucoby-Elbing, D. Kuhn-Gr.⸗Stoboy, 
Stadtrath. Amtsvorſteher. Stadtverordneten-Vorſteher. 
Kuntze-Vogelſang, Lehmann-Elbing, Dr. Lenz-Efbing, Lepp-Elbing, C. Meissner-Efbing, Mitzlaff-Elbing 
Stadtforſtrath. Stadtbaurath. Superintendent. Stadtrath. Buchhändler. Konſul. 
Ad. II. Neufeldt-Elbing, Penner-Oberferbswalde, Pepper-Amalienhof, Peters-Elbing, Philler-Efbing, 
Stadtrath. Amtsvorſteher. Amtsvorſteher. Kommerzienrath. Landgerichts⸗Präſident. 
Rauber -Elbing, Rempel-Zeyers⸗Vorderkampe, Schichau-Elbing, Schwaan-Wittenfelde, Staberow- Elbing, 
Fabrikbeſitzer. Amtsvorſteher. Geh. Kommerzienrath. Amtsvorſteher. Domänenrath. 
K. Stobbe-Elbing. Tuchel-Jungfer, von Unruh-Stutthof, Ed. Vollerthum-Fürſtenau. Waguer-Elbing, 
1 Amtsvorſteher. Major. Propſt und Dekan. 
Wernick-Elbing, Wiens-Elbing. Liegler- Elbing, 


Stadtrath. 


. Bad Reinerz — 


bei Glatz in Schlesien, klimatischer, waldreicher Höhen-Kurort von 68 m. Seehöhe, mit den Ertorder- 

besitzt drei kohlensänrereiche, alkalisch-erdige Eisen- Trink- 
quellen, Mineral-, Moor-, Douche-Bäder und eine vorzügliche Molkes- und Milchkur- 
Anstalt, }cinarz ist demnach angezeigt bei sömmtlichen Krankheiten aut anäiniwher Basis: Krankheiten 


ni sen eines T'rerrain-Kurorts 


des Blutes, des Nervensystems, Magen-, Darm-Katarrhen, Reconvalescenz, Hryachwäche md Merzfehlern 
mit begiunender Gonipensutionsstörung, Fettleibigkeit, Tuberkulose, Ferner hei icli 
der Atımungsorgane und chronischen Eutzündungen der Lungen und des Rippeuf 
heiten der weiblichen Sexunlorgane und sämmtlichen exsndativen Prozessen. Angenehmer Sommeanfenthalt. 
Saison vom 1. Mai bis 1. October, N 
Die in jeder Buchhandlung zur Ansicht ausliegende. 
Europäischen Wanderbilder — Preis 


STECTETTE —  ZEBRLEEETT kie ZTER VER FIRE _ TEL VER — > TE VEREIN? VERERETTHEOENE —wꝙ—ẽ2ñƷä— ͤ——2giů 

“ir Wasserheilanstalt Bad Elgersburg Die 
im Thüringer Walde. 

Renommirteſte, mit allen Hilfsmitteln der Neuzeit ausgeſtattete 

fahren; Elektrotherap.; Pneumatotherap.: Maſſage — — 


und Terrainkuren: Molkenkur; Sommerfriſche. — 520 


E 
Das Hülfskomitec des Stadt: und Landkreiſes Elbing. 


Aibrecht-Ginfaas Alsen-Drewshof, 
Amtsvorſteher. 
Dorru-Nogathau. 


Deutschendorf-Ellerwald 5. D Freytag-Zeher, Grube-Koggenhöfen, 


Stadtrat. Stadtrath. 


FTouür Tungenkranke 


Dr. Brehmer 


in Goerbersdorf 

erstes in schwindsuchtfreier Zone 1854 errichtetes Sanatorium, ausgedehnter Park mit 6½ Kilometer 
Wege, elegantes Kurhaus, herrschaftliche Villen im Park. Preise miüssig. Prospecte gratis und 
ſrando durch die Administration der Heil-Anstalt ds Dr. Brahmer. 


Aufruf! 
Aufruf! 
Schweres Unglück iſt über unſere Nogat⸗Niederungen und über Theile unſerer Stadt hereingebrochen. 
Der beſonders gefürchtete diesjährige Eisgang hat ſich unerwartet ſchnell, nachdem die Weichſel ſich unterhalb 
Pieckel verſtopft hatte, in ſeiner ganzen Stärke durch die Nogat vollzogen. 
Nachdem die Waſſermaſſen zunächſt das Einlagegebiet überfluthet hatten, brach am Sonntag, 


den 
unterhalb Marienburg's völlig unerwartet der rechts⸗ 


ſeitige Nogatdeich bei Jonasdorf, und unaufhaltſam ergoſſen ſich die Wafſerfluthen in die weit ausgedehnten dies⸗ 
ſeitigen Nogatniederungen und gelangten bis in die Stadt. 

Tauſende von Menſchen ſind durch das über ſie hereingebrochene Unglück ihrer Habe beraubt und ge⸗ 
zwungen worden, ihre Wohnſtätten zu verlaſſen, um nur das nackte Leben zu retten. 

Ungeheure Werthe werden durch Verluſt an Vieh und Mobilien, ſowie durch Verwüſtung des Landes 
Aus großen Theilen des Ueberſchwemmungsgebietes kann das Waſſerz nur durch 
werden. In der Stand Elbing ſind mehrere Fabrik⸗Etabliſſements über⸗ 


Angeſichts dieſes unerhörten, in ſeinen Folgen noch unberechenbaren Unglückes, iſt ſchleunige Hülfe 
en. Seitens des Staates kann dieſelbe vorerſt nur in 


ſehr beſchränktem Maße gewährt werden. Wir wenden 


uns deshalb vertrauensvoll an die Herzen unſerer Mitbürger im ganzen Vaterlande mit der Bitte durch milde 
aben das unterzeichnete Hülfskomitee in den Stadt zu ſetzen, die äußerſte Noth zu lindern. 

Der mitunterzeichnete Schatzmeiſter Kommerzienrath Peters 
Spenden bereit, die aber auch jeder der Unterzeichneten dankend annimmt. 
An die Zeitungen richten wir die ergebene Bitte, dieſem 


Aufrufe im Intereſſe der guten Sache ihre 


Baerecke-Spittelhof, 
Amtsvorſteher. 
Dvek-Gr.-Mausdorf, 

Amtsvorſteher. 


Birkner-Cadinen, 
Landrath a. D. 
Elditt-Elbing, 
Erſter Bürgermeiſter. 
Günther-Fürſtenau, 


s Heilanstalt 


bischen Katarrhen 


s, enenschen Wank⸗ 


reich illustrirte No. 24 aus der Kollektion der 
50 Pf. — besagt das Nähere, 


Heilanſtalt A 
mnaſt.; Mitchell's Ma 


. 8 Waſſerheilver⸗ 
ü. 


tur: klimatiſche, diätet. 
d. M. — Station der Bahn Neudietendorf— 


Plau — Großbreitenbach. — Kur und Saiſon vom 1. März bis 15. November. — Ausgezeichnete Erfolge b. d. 


verſchiedenſten Leiden, beſonders b. Nervenleiden. — Civile 
Sanitätsrath 


Gratis⸗Proſpekt u. d. Direktion. 


reiſe bei vorzüglichſter Verpflegung. Näheres d. 
1. n — ee. 


Bad Muskau, Oberlausitz. 


mit seinen gegen Rheumatismus, Gicht, 


Blutarmuth ete. rühmlichst bekannten 


Moor- und Mineral-naadern. 


Douchen, Mussage, Milch- 
15. Mai d. J. crötinet. 


und Molkenkur, dem herrlichen Parke und Umgegend etc. wird am 
Brochüren, Prospekte und nähere Auskunft durch die 


Bade-Verwaltung zu Muskau 0. -L. 


Bad Polzin 


(Bahnhof Gr.⸗Rambin), mit Gebirgsluft, Stahl⸗ 
chtnadel⸗, Moor⸗ und kohlenſauren Soolbädern, nach 
ippert's Methode bereitet, ſtärker und wirkſamer als 

die Bäder in Rehme⸗Oeynhauſen, gegen Blutarmuth, 

Lähmung, Steifheit und chron. Rheumatismus. 

Die Bade⸗Kommiſſion. 


| 
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in Elbing ift zur Empfangnahme von 3 
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Stettin, den 12. April 1888. 


Belanntmachung. 
Behufs Reparatur des vor der Hünerbeinerſtraße in 
dem Fahrdamme der Frauenſtraße ſtehenden Brunnens 
wird die letztere zwiſchen der Mittwochſtraße und dem 
Neuen Markte am 16. und 17. April dieſes Jahres 
für den öffentlichen Fahrverkehr geſperrt. 4 
Königliche Polizei-Direktion. 
v. Mülfling. 
Stettin, den 10 April 1888. 


Wekunntmarmnnsgg. 

Seit dem 26. v. M. ſind bei der Polizei⸗Direktion 
als gefunden gemeldet: 2 

1 Floß, beſtehend aus 9 Balken, 1 Teppich, 1 

Wäſcheſpüle, 1 goldener Siegelring, 1 anſcheinend 

goldener Trauring und 1 anſcheinend goldenes 

Armband. 
Die Verlierer wollen ihr Eigenthumsrecht innerhalb 
Monaten geltend machen. Rn 

Königliche Polizei-Direktion. 
v. Müfflling. 
Stettin, den 10. April 1888. 


Bekanntmachung. 


Der unterzeichneten Direktion ſind als gefunden meh⸗ 
rere Portemonnaies eingeliefert, von denen zu der⸗ 
muthen iſt, daß fie von den Diebſtählen auf den hieſigen 
Wochenmärkten herrühren. b 

Da nun eine Frauensperſon als des Diebſtahls dieſer 
Portemonnaies dringend verdächtig bier feſtgenommen 
iſt, werden die betreffenden Beſtohlenen erſucht, ſchleu⸗ 
nigſt im hieſigen Keiminal⸗Kommiſſariat, große Woll⸗ 
weberſtraße 60— 61, III., die dort ausgelegten Porte⸗ 
monnaies zur Feſtſtellung ihres Eigenthums beſichtigen 
zu wollen. a „ / 

Königliche Polizei-Direktion. 
von Müffling. 


En wahrer Schal 


für alle durch ſur dliche Verirrungen Erkrankte 
iſt das berühmte Verk: 


T Hatau seibstbepabrung 


80. Aufl. Mit 27 Abbild. Preis 3 4 
Leſe es Jeder, der an den Folgen ſolcher Laſter 
leidet; Tauſende verdanken demſelben ihre 
Wiederherſtellung. Zu bezichen durch das 
Verlags⸗Magazin in Leipzig, Neumarkt 34, 
ſowie durch jede Buchhandlung. 2 


treuer Nathgeber für alte und junge Berjonzu, die in folge 
übler de eren ese geichwach füblen Es Tec} 
es auch Jeder ber an Nerv Feten Aue ase ee 4 
beſchwerden, Hömorrhoiden leidet. get ⸗ 

N vun hilft le — Tausenden zur Gerändhelt 
und Kraft. 


egen Einſendung von! Mart in Briefmarken 
N. — Wird in Eouvert verſchloſſen üderſchickt. 


n Dr. L. Ernst. Hombopath, Wien, Gisela- 


Ohne Tinktur brauchbar. 
Als der einzig beſte und unſchädlichſte Kamm zur 
Schwarzfärben grauer und rother Haare anerkannt. 
Franko⸗Verſandt gegen Einſendung von 3,20 4 von 


D. Poerschke, Titfit. 


Kirchplatz 1, 


1 Treppe, iſt eine herrſchaftl. Wohnung 
von 3 Stuben, Kabinet und Zubehör 
zum 1. Juli zu vermiethen. 

Näheres Kirchplatz 3, 1 Treppe. 


4 Hard AR NN RIM 1 
Unſinn — ibre Liebe würde mit den entſchwun⸗ 
denen Ballroben, Brillanten, den Zauberfeſten 


der Elite und dem tauſend bric à bruce der 
Eleganz davonfliegen, die Libelle war nur zu 
wirbelndem Tanz auf der Oberfläche des Lebens 
geboren, dahinzugaukeln im hellen Sonnenſchein 
des Glücks, auf Blumen ſich zu wiegen, die Augen 
der Vorübergehenden zu entzücken. 

„Vorüber!“ ſagte er ganz laut zu ſich. 

„Was halten Sie ſich für innerliche Mono- 
loge, Vetter Lothar?“ frug lachend Bella, als 
er fie mit dürſtenden Augen betrachtete und dar- 
auf langſam den Kopf zur Erde neigte, als folge 
er der Leiche einer ſchönen Hoffnung. 

„Es war kein Monolog, Kouſine, 
Zwiegeſpräch, den das Herz mit der 
hielt, und“ 

„Und?“ fie lachte nicht mehr, fie ſah ihn mit 
großen, ſehnſuchte vollen Augen an, als erwarte 
ſie ein liebes Wort, ein Wort, welches alle 
Schranken durchbrechen könne, welche die Welt 
des Konventionellen um ſie gezogen. 

Aber Alvers trat an ſie heran und forderte 
ſeinen erſten Walzer nach der Tanzpauſe des 
Soupers. 


es war ein 
Vernunft 


Lothar von Buchner fand ſeine volle Be- 
herrſchung wieder und das Bewußtſein, allem 
Hangen und Bangen ein Ende machen zu 
müſſen. 

„Pardon, Kouſine,“ ſagte er mit einer Feſtig⸗ 
keit, die faſt herbe wurde, es war kein Dialog, 
ſondern ein Epilog, den ich einer närriſchen Idee 
hielt.“ 

Sie verſtand ihn, — die Schranken thürmten 
ſich höher, ſie wurden unüberſteiglich. Ihr Stolz 
war herausgefordert. 

„Das iſt Recht,“ nickte ſie und zwang ſich zu 
einem Lächeln, und dann zu Alvers gewandt, 
legte ſie ihren Arm in den ſeinigen und fügte 
die bedeutungsvollen Worte hinzu: „Jetzt bin 
ich die Ihrige.“ 

Alvers ſah ihr voll in die meerblauen Augen, 
die ſich vor ſeinem Blick ſenkten. Anſtatt in den 
Ballſaal, führte er fie in das kleine Rauchzimmer 
Theas, das im Halbdunkel ſeinen berauſchenden 
Parfüm weiblichen Odems und feinen Tabaks- 
rauchs aus den Polſterwänden und Divans aus- 
ſtrömte. 

„Fräulein Bella,“ ſagte Alvers, indem er ihre 
Hand an ſeine Lippen führte, „was ich für Sie 
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empfinde, willen Sie längft, aber es muß ganz 
klar werden zwiſchen uns, ehe ich Sie um eine 
größere Gunſt bitte, als bisher, wo Sie nur 
Blumen oder dergleichen Tand von mir anzuneh⸗ 
men geruhten. Ich weiß, daß Sie Ihren Ver- 
wandten, Lothar von Buchner, ſehr lieb haben, 
— materielle Verhältniſſe anzudeuten, verbietet 
mir der Umſtand, daß ich in dieſer Beziehung 
Ihrem Vetter bedeutend überlegen bin hier ſoll 
nicht der Verſtand zum Verſtand, ſondern das 
Herz zum Herzen ſprechen, — entſcheiden Sie, 
Bella, ob Sie mit ſich einig ſind, mir die Frage 
zu beantworten, ob Sie, ohne ſich als ein Opfer 
zu betrachten, meine Frau werden wollen, ob 
Sie, ohne Rückblicke und künftiges Bedauern um 
einen andern Mann, meine Hand annehmen 
können.“ 

Sie wurde unruhig, aber es war wie ein ſüß⸗ 
betäubendes Rachegefühl durch ihr Herz grogen, 
als er ſo ſprach; weshalb hatte Lothar nicht mit 
ihrem Herzen ein Zwiegeſpräch eröffnet, — viel- 


leicht hätte ſie jedes Opfer gebracht und wäre 
ſtill-ſelig ſeine Frau geworden. „Ein Epilog der 
Navrheit,“ hat'e er geſagt, — gut, auch ihre 


Narrheit war zu Ende, ſie liebte ihn nicht mehr. 


2 r e 


„Noch eins, ehe Sie antworten, liebſtes Müd⸗ 
chen,“ Alvers ſtand aus der halb knteenden 
Stellung auf und trat einen Schritt zurück. „Ich 
weiß daß viele Andere an meiner Stelle ganz 
einfach ihre Werbung vorgebracht hätten, ohne 
darum zu fragen, was vorher war, — aber ich 
gebe nicht von der anſpruchsvollen Vorausſetzung 
faſt aller Männer aus, daß das Herz des Mäd⸗ 
chens, welches ſie heimführen, ein leeres Blatt 
bis dahin geweſen fein ſoll, — ich geſtehe mei- 
ner Frau ebenfalls ihre Mädchenſchwärmereien, 
ihre Idealgeſtalten bis zu dem Augenblick zu, wo 
ſie mir verſpricht, die Meinige zu werden. Von 
dieſem Moment an bin ich allerdings der ver- 
körperte Egoismus, wie ich denn, was Moral 
betrifft, das Leben meiner Frau ebenfalls als ein 
weißes Blatt erkennen will. Wenn Sie alſo mit 
gutem Gewiſſen Ihre Hand in die meinige legen 
können, mit dem Verſprechen, daß ich künftig 
allein Ihre Zuneigung beſitze, ſo bitte ich Sie 
hiermit um dieſe kleine Hand zum Ehebund.“ 


(Jortſetzung folgt.) 


R. Grassmann's 
Papierhandlung, 
Schulzenſtraße 9 und Kirchplatz 4, 


empfiehlt ihr reichhaltiges Lager von 


Schreibebüchern 


in allen Liniaturen, wie einfache Linien in 
verſchiedenen Weiten, Doppellinien für Deutſch 
und Latein (mit und ohne Richtungslinien), 
Griechiſch, Notanden, Rechenbücher u. ſ. w. 
Schreibebücher auf ſchönem, ſtarken, weißen 
Schreibpapier, 3½ bis 4 Bogen ſtark, à 8 H, 
per Dutzend SO . 4 
Oktavbücher mit und ohne Linien, 2 Bogen ſtark, 
a 5 „, 10 Bogen ſtark à 25 , 20 Bogen 
ſtark a 50 . ; 
Schreibebücher auf ſtarkem extrafeinen Velin⸗ 
papier, 3½—4 Bogen ſtark, & 10 , per 
Dutzend 1 4, 10 Bogen ſtark & 25 &, 
20 Bogen ſtark à 50 . 
eee a 10 . 
Aufgabebücher (Oktav) & 5 „ und 10 ». 
Notenbücher u 10 „, größere 25 H. 
Zeichnenbücher à 10, 15, 20, 25 u. 
extra große a 1 A. 


50 , 


Trauben Wein, 
flaſchenreif, abſolute Echtheit garantirt, 1881er 
Weißwein a 55, 1880er Weißwein a 70, 1878er 
Weißwein a 85, 1884er ital. kräftigen Roth ⸗ 
wein a 95 Pfg. per Ltr., in Fäßchen von 35 Ltr. 
an per Nachnahme. Probeflaſchen ſtehen berechnet gern 
zu Dienſten. 

J. Scuhmalgrund. Dettelbach i. M. 


Fur 10 Mark 


N verſendet die Uhrenfabrik von Adr. Kammerer 


in Schonach (bad. Schwarzw.) 


eine Zimmeruhr mit Schlagwerk. 


Das Werk iſt ſehr ſolid und fein gearbeitet, in ein 
großes, fein polirtes, prachtvolles, nach dem neueſten 
Syſtem gearbeitetes Gehäuſe eingeſetzt und auf die Mi⸗ 
nute regulirt. — Täglicher Verſandt nach allen Ländern 
gegen Poſtnachnahme. 


Diebe⸗ 


ſten echten Korallen, kompletter Schmuck, beſtehend aus 
Armband (Lreih. feſter Reif), Broche (neueſter ele⸗ 
gantefter Facon) und Ohrringen mit echten Haken, 
Alles in ſolideſter, beſter Ausführung, verſende für den 
noch nie dageweſenen billigen Preis von zu⸗ 
ſammen 7,50 % : 

Dazu paſſende Halsketten in großen, ſchönen Ko⸗ 
rallen mit echtem Schloß: 1reih. 5 4, 2reih. 10 , 
Zreih. 15 % Es iſt dies nur ein Gelegenheitskauf und 
gelten die Preiſe nur, ſo lange das Lager reicht. 


ru stav Lewi, Bijouteriefabrik, 


Berlin SW., Friedrichſtr. 33. 


Wichtig für jeden 
Haushalt! 


Nr. Thompson 's 
Scifenpulver. 


Waſchmittel. 
Bleudend weiße Wäſche! 


Große Erſparniß an Zeit 
und Geld. 


. f. 20 „ pr. ½ Pfd. Packet. Zu 
u en in den bekannten Kolonialwaaren⸗ und 
oguengeſchäften Stettins und Umgegend. 


1 Die verehrl. Hausfrauen werden im eigenen 
* 2 1 gebeten, darauf zu achten, daß 
— . Thompson’s Name und Schutz⸗ 
marke mit Schwan auf den Packeten ſteht, 
d da miunderwerthige, der Wäſche ſchädliche 
Nachahmungen angeboten werden. 


Kaiſer⸗Portemon „dies 


koſten mit beliebigem Kautſchuk⸗ Stempel in Bock⸗ 


leder 3 „A, Seehund 3½ At, 5 4 Ab 
Jeder verlange ſofort vollſt. Muſterbuch gratis. 
Theodor Kaiser, Berlin, Friedrichſtr. 47. 


Frische Heringe und Büdlinge 


liefert an Wiederverkäufer 
905 J. T. G. Wittenburg, Stralſund. 


Die Wormser 


Brauerschule, 


1865 gegründet von P. Lehmann, 


praktische und theoretische Lehranstalt, beginnt den nächsten Sommer- Kursus den 1. 


Main. e. 
| Worms a. Rh., 
Mathildenstr. 10. 


Gew. i. W. v. 60,000M. 
und zwar: 1 Gew. i. W. v. 
20,000 M. 10,000 M., 
2000 M., 1500 M., 

1000 M. u. ſ. w., 
aus vollwerthigen golde⸗ 
neu und ſilbernen Gegen⸗ 


ſtänden und Löffeln 
beſtehend. 


Koupons u 


Zu haben 


Mecklen burgiſche 
Pferdelooſe 


81 


Programme etc. sendet nur auf Wunsch 


Die Direktion: Lehmann-Helbig. 
Zur Verlooſung gelangen: | AU. große S tettiner Lotter te. 


Ziehung unwiderruflich 


am 97, 10. 11. und 12. Mai 1888. 


ooje A 


L 
Mark (11 für 10 Mark) empfiehlt 2 
Mob. Th. Schröder, Stettin, 


Bankgeschäft. 


0 „Briefmarken werden in Zahlung genommen. 
Für Porto und Gewinnliſte find 20 H beizufügen. 


in allen durch Plakat kenntlichen Geſchäften. 


Nächſte Woche Ziehung. 


XVIII. Große 


Mecklenburgische Pſerde-Verlooſung. 


nur Ziehung am 24. Mai d. J. in Neubrandenburg. 


Equipagen. 


edle Reit- und Wagenpferde 


im jet 
Knee 80.2 4 4 9 a T K 


und 1020 


Mecklenburgiſche 


Pferde⸗Looſe ä 1 Mark 


ſonſtige werthvolle Gewinne. 
11 Looſe 


für 
10 Mark 


ſind, ſo lange der Vorrath reicht, zu haben in den durch Plakate kenntlichen Verkaufs⸗ 


ſtellen und zu beziehen durch 


Mark. 


11 Looſe für 10 % 


halte 


(Für Porto und Gewinnliſte ſind 20 Pfg. beizufügen.) 


BOoTILLON-EXꝭTRAC TE 


Unübertrefllic 
Momentane Herstellung kräftigster Fleischbrühe. 


. FEINE SUPPENMEHLE. 
Ausgezelehnet dureh Wohlgesehmaeck, 
leichte Verdaulichkeit und Billigkeit, 


WS” Unentbehrlich für die Küche — 


A. Schrader, Hauptagent, 


Hannover, Gr. Packhofſtraße 29. 


h als Würzen zu Suppen, Saucen etc. 


grösste Ersparnisse. 


Zu haben in Stettin bei Kuhn & Wegener, Reilschläger- 
strasse 20, Max Zuege, Kronprinzenstr.., Louis Sternberg, Louisen- 
strasse 14/15, Julius Wartenberg, Pölitzerstr. 99, Th. Zimmer- 
mann Nachf., M. Möcke, Mönchenstrasse 25. 


Stralsunder Baumschulen N. Lorgus. 
Größter Vorrath von Obſt-, Allee-, Zier- u. Trauerbaͤumen, 


hochſtämmigen und niedrigen Roſen, 
Zier-, Johannisbeer-, Stachelbeer- u. Hecken- 


Sträuchern ete. — Ein 


beschreibendes Preis- und Sorten- 


verzeichniss ist eu erschienen und wird auf gef. Verlangen zugesandt. 


SCHERI 


Malz-Extract mit Eisen 


(ucdht) c verorbnei werden 


fast unverwüstlich, weil aus 


| Fabrikmarke. 


En 


\ Garantirt solide 
| sehwarze Seiden- 


stoffe für Kleider. || für 


Gegründet:1873. 


NG’: MALZEXTRACT 


er Rräftigung ur Kranke um Netonvalescenten as kmsruny be 

Rängen der Athmungsorgane, bei Katarıd, Reuchhuften 1c. FI „% Lg o Fl. 4 M 14 Fl. 70 M. 
sedort zu den im leichteſten derdaulten die 
angreifenden Eiſenmitteln, welche be Slutarmutb (Gleich 


3 Dieles Prabarat wird mit arogem Extolge gegen Rachitis 
Malz - Extract mit Kalk. Gogenaunter engliſchen Rrankheit) gegeben und unter 
Aust weſentlich die nochendüldung dn Rindern. 6 
Preis jut deide Praparate: l. 1 D., 6 Fl. 5.5 M und 14 Ft 10 N. 


Schering’s Grüne Apotheke 


Berlin N., doac*ts@ttıy- Is 
Niederlagen in fall fämmtlıben Upetheken u groperen Drogenganslangen Hoa: Beſtellungen werden umgehend aus geführt. 


— Sohwarze Creielder Feilen, 


Weisse u. Creme 
Seidenstoffe 


| 
1 
1 
| Man wende sich wegen Zusendung der reichhaltigen Musterkollektion an: 
| 


glich 
euzu⸗ 


fahne nicht 


und bewahrt ih 


absolut unbeschwerter Seide hergestellt 


direkt aus der Fabrik, also aus erster Hand, zu beziehen, 
In beliebigem Meter- : 


aase zu Fabrikpreisen: 


Brautkleider. Kleider und Besatz. 


Die Seidenwaaren-Fabrik von: won Elten & Keussen, Crefeld. 


2 Y 
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bieten jedem Haus- 


Velozipedfabrik 
Frank enburger 
& Ottenstein, 
Nürnberg. 


Leiſtungsfähigſte Fabrik von Velozipeden aller Art. 
Billigſte Bezugsquelle von Rohtheilen und Zubehör. 
Dampfbetrieb, Vernicklungs- u. Emaillir⸗ 
Anſtalt. 
Tüchtige Vertreter geſucht. 


der Export- Cie für 


Deutschen Cognac Eöln a. Rh, 
bei gleicher Güte bedeutend billiger 
als französischer. 

Ueberall in Flaschen vorrätig. 

Man verlange stets unsere Etiquettes. 

Directer Verkehr nur mit Wiedorverkäufern, 


Feinſſe Suͤßbutter, 


netto 9 Pfd., verſ. franko gegen Nachnahme um 8,50. 
Joh. Neser, 
Burgebrach (Baiern). 

5 Fette wohlſchmeckende 2 
Harzer Kümmelkäte 
verſende ſtreng nur Prima⸗Qualität, Probekiſte von 

10 Pfund // 3,30 franko gegen Nachnahme. 
Win. Rien decker, 
Stiege im Harz. 
8 Lilioneſe, 
ärztlich empfohlen, reinigt binnen 14 Ta⸗ 
gen die Haut von Leberflecken, Sommer⸗ 
ſproſſen, Pockenflecken, vertreibt den gel⸗ 


ben Teint und die Röthe der Naſe, 4 
a 


9 


Mittel gegen Unreinheiten der Haut, a Fl. % 3, 
Fl. A 1,50. 


Fl. A 


Barterzeugungs⸗ 
Pomade, 
a Doſe / 3,00, halbe Doſe 
‚A 1,50. In 6 Monaten erzeugt 
dieſe einen vollen Bart ſchon bei 
jungen Leuten von 16 Jahren. 
Auch wird dieſe zum Kopfhaar⸗ 


n a wuchs angewendet. 2 
Chiueſiſches Haarfärbemittel, 


a Fl. /, 2,50, halbe Fl. Ab 1.25. 
Oriental. Enthaarungsmittel, 
a Fl. Ab 2,50. 

Allein echt zu haben beim Erfinder W. Krauss 
in Köln. 

Sämmtliche Fabrikate ſind mit meiner Schutzmarke 
verſehen. 

Die alleinige Niederlage befindet ſich in Stettin bei 
Herrn Theodor Pee, Breiteſtraße 60 und in der 
Filiale Grabow, Langeſtraße 1 (früher Johannes 
Grat). 

Sümmtliche 


Gammmi-Artikel 


liefert 
die Gummiwsaren-Fahrik von 


Ed. Schumacher 


(gegründet 1867), 
Berlin W., 67, Friedrieh-Sir. 61. 


Von einem größeren Magdeburger Geſchäft 


werden 
d engliſche Jährlinge 

direkt von Beſitzern zu kaufen Fln t. Offerten 
mit ungefährer Angabe des Gewichts werden 
durch die Expedition dieſer Zeitung unter Chiffre 
©. L. erbeten. 

zer Stelſcufuchende jeden Derufs placırt 
ſchnell Reuter's Burcan in Dresden, Reit 
bahnſtraße 25. 
Agentur. 
Eine ſüächf. irma Fabrik von Stickereien 
und Rüſchen ſucht für Stettin und Pommern einen 


tüchtigen bei der betr. Kundschaft eingeführten Vertreter. 
Gefl. Offerten unter M. 8890 bei Rudolf 


Mosse, Leipzig, niederzulegen. . 

Für ſogleich wird Stellung für eine j. Dame, welche 
in der Wirthſchaft und Handarbeiten erfahren, geſucht. 
Familienzugehörigkeit Bedingung. 

Adr.: Frau Müller, Schivelbein poſtlagernd. 

Hinweis. 

Der heutigen Nummer unſeres Blattes 
liegt ein Proſpekt der Frau Prediger 
Mendrzyk's Hotel in Berlin als Extra- 


Beilage bei. 


NETTE 
j ak 


